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Has bäuerliche Curling —

da§ Einichieiiiien

Dft fieht man in ben monbänen ©interfportpläben ber
Jßelt bie Safte, meiftens bie ältlicheren Herren, bie nicht Sfi*
(auf betreiben, einem recht eigentümlichen, bei ihnen fehr be*
liebten Sport bulbigen. Sie febren, mit einem SReifigbefen be-
mehrt, bie Eisfläche btanf, bann fchleubern fie mehr ober minber
fchroere, mit einem Sriffe oerfehene Betler nach einem Keinen
fjofoftüct ober einer Kugel. Sie nennen biefen Sport, ber oft
auch um bie grölte erreichbare SBeite geht, bas „Surfing". Sie
miffen aber oielleicht nicht, baff biefer monbäne Sport, ein alter,
heute noch gepflegter brauch, ein bäuerlicher Sport ift, ber aus
ben öfterreichifcfjen Sllpentänbern ftammt unb hier einfach „Eis*
fchiefjen" genannt roirb. Sei ber ©interolpmpiaöe 1936 in
®armifch=Sartenîirchen beroiefen bie Defterreicher ihre fertig-
feit in biefem Sport burch roobloerbiente Siege foroobl ber ein*
aelnen Kämpfer rote auch ber fötannfchaft.

Das ©isfchießen mirb in Defterreich allerorts geübt. Schleu*
bert man funftgerecht aus bem 'tffanbgelenf einen etma 4 fg
ferneren Sisftocf — fo roirb bie Scheibe mit bem Sriff genannt
— nach brei in einer fiinie hintereinanber liegenben Kugeln,
fb nennt man bas auf gut öfterreichifch: bas „Sloab-Schiaffn".
Selbftoerftänblich mu| man mit einem emsigen Schul alle brei
Kugeln treffen.

Eisschiessen in Zell am See

Bas „Söeitfchielen" roirb roieber mit einem 2 fg fchroeren
Eisftocf bürchgeführt: Sjtebei ntüffeh gewaltige Entfernungen —
bis au 300 m — mit einem einsigen ®urfe burchmeffen roerben.
Bie lefete Slrt bes „Eisfd>te|ens" ift bas „Eis*ffierfen". ßier
roirb ein 1 fg fchroerer Stocf gefchleubert unb roer am roeiteften
Wirft, bleibt Sieger.

Sonntags unb Seiertags gibt es bas „fßertiefcbielen".
3roei Parteien, bte „Sötoarfchaften", treten ba unter bem Korn*
manbo eines „SSRao" 3um ffiettfampf an. Sie müffen an ein ge*
ftecftes Siel, an eine Kugel, bie „Kiegei", möglichft nahe heran*
fommen. 2lbenbs roirb bann ber Sieg gefeiert unb auch hier
geht alles nach einem beftimmten ÎReglement. Bas „fBanfett*
Binner", 3U bem alle Schüben in ihren Brachten erfcheinen, ift
ein „Specffnöbel*©ffen", bei bem gro|e bampfenbe Knöbel aus
ajiehl mit gefchnittenem SBauernfpecf barin unb fchmacfhaft 3U*
bereiteter roarmer Krautfalat aufgetragen roerben. Ba| auch ber
Bans unb ber Biefang in ihre fRechte treten, ift fetbftoerftänblich.
"Seim „Kirtag" unb bei Sahrmarftsfeften roerfen berühmte
Schüben ben fchroeren Eisftocf auch über bas Kirchbach, ohne
auch nur einen Siegel su befchäbigen. K.

ATrchio// 7j/«Är2g,-—
Der bekannte Maler Ernst Krei-
dolf in Bern beging am 6. Fe-
bruar 1938 seinen 75. Geburtstag.
Weltbekannt sind seine einzigarti-
gen Bilderbücher, die Blumen- u.
Märchenbilder. Kreidolf ist In-
haber der schwedischen Königs-
médaillé. Photopress

O&rst Mczcwcr a-2>^ 7o/äAr«'g.
Der Chef der Eidg. Kriegsmate-
rialverwaltung m Bern, Oberst
Friedrich Mezener, wird am kom-
menden 8. März 70 Jahre alt.
Er bekleidet sein Amt seit dem
Jahre 1915. Photopress

Nr. 7

N«M KàSDtîà« T RA^KRRRK

«I»U ZklGGVlRRVGU««

Oft sieht man in den mondänen Wintersportplätzen der
Welt die Gäste, meistens die ältlicheren Herren, die nicht Ski-
lauf betreiben, einem recht eigentümlichen, bei ihnen sehr be-
liebten Sport huldigen. Sie kehren, mit einem Reisigbesen be-
wehrt, die Eisfläche blank, dann schleudern sie mehr oder minder
schwere, mit einem Griffe versehene Teller nach einem kleinen
Holzstück oder einer Kugel. Sie nennen diesen Sport, der oft
auch um die größte erreichbare Weite geht, das „Curling". Sie
wissen aber vielleicht nicht, daß dieser mondäne Sport, ein alter,
heute noch gepflegter Brauch, ein bäuerlicher Sport ist, der aus
den österreichischen Alpenländern stammt und hier einfach „Eis-
schießen" genannt wird. Bei der Winterolympiade 193k in
Garmisch-Partenkirchen bewiesen die Oesterreicher ihre Fertig-
keit in diesem Sport durch wohlverdiente Siege sowohl der ein-
zelnen Kämpfer wie auch der Mannschaft.

Das Eisschießen wird in Oesterreich allerorts geübt. Schleu-
dert man kunstgerecht aus dem Handgelenk einen etwa 4 kg
schweren Eisstock — so wird die Scheibe mit dem Griff genannt
— nach drei in einer Linie hintereinander liegenden Kugeln,
sd nennt man das auf gut österreichisch: das „Gload-Schiassn".
Selbstverständlich muß man mit einem einzigen Schuß alle drei
Kugeln treffen.

Dissebiessen m Teil Am 8ee

Das „Weitschießen" wird wieder mit einem 2 kg schweren
Eisstock durchgeführt.' Hiebei müssen gewaltige Entfernungen —
bis zu 300 m — mit einem einzigen Wurfe durchmessen werden.
Die letzte Art des „Eisschießens" ist das „Eis-Werfen". Hier
wird ein 1 kg schwerer Stock geschleudert und wer am weitesten
wirft, bleibt Sieger.

Sonntags und Feiertags gibt es das „Partieschießen".
Zwei Parteien, die „Moarschaften", treten da unter dem Kom-
mando eines „Mao" zum Wettkampf an. Sie müssen an ein ge-
ftecktes Ziel, an eine Kugel, die „Kiegei", möglichst nahe heran-
kommen. Abends wird dann der Sieg gefeiert und auch hier
geht alles nach einem bestimmten Reglement. Das „Bankett-
Dinner", zu dem alle Schützen in ihren Trachten erscheinen, ist
ein „Speckknödel-Essen", bei dem große dampfende Knödel aus
Mehl mit geschnittenem Bauernspeck darin und schmackhaft zu-
bereiteter warmer Krautsalat aufgetragen werden. Daß auch der
Tanz und der Gesang in ihre Rechte treten, ist selbstverständlich.
Beim „Kirtag" und bei Iahrmarktsfesten werfen berühmte
Schützen den schweren Eisstock auch über das Kirchdach, ohne
auch nur einen Ziegel zu beschädigen. H. K.

Der bekannte IVlaler Drnst ILrsi
äolk in Lern beging am 6. ?e
bruar iyz8 «einen 7z. Oeburtst^.
^Veltbekannt sinä »eine eimei^arti-
Aen Lilrlerbücker, Uie Rlumen- n.
^lärcbenbiläer. Kreiriolt ist In
baber <ier scbn'eâiscben Ivöni^s-
meàsille. ?kotos>ress

ver Lbek àr DiâZ. Kriezsmats-
rislvern-altunx in Lern, Oberst
Driecirick ?vle?.ener, noirci am kom-
meinten 8. IVlär-2 70 labre alt.
Dr bekleiclet »ein ^kmt seit «lern
labre lyrz. Lbotopress
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Der ,,//e*7ige 7*epp«cA" reist bob Cairo «acA Afecce. Die
Zeremonie der alljährlichen Wallfahrt des Heiligen Tep-
pichs des Korans von Cairo nach Mecca wurde im Beisein
von Prinz Mohamed Aly, dem frühern Regenten von Aegyp-
ten, auf dem Paradefeld von Abbassi veranstaltet. Der Tep-
pich besteht aus schwarzem Brokat, beschrieben mit Sil-
berfäden, die Koransprüche wiedergeben. Unser Bild zeigt
den Beginn der Pilgerfahrt; der Teppich wird in Mecca
die „Kaaba" bedecken. Phot. Keystone

Di« £ijrcA«eiiaa/o'«Df«eir/erscAa/te» i» Dae>os. Die Elite der Eisschnell-
täufer bestritt über das Wochenende in Davos die Eisschnellaufweltmei-
sterschaften. Die sportliche Ausbeute ist überaus reichlich. Im 500 und
10,000 m Laufen wurden neue Weltbestleistungen aufgestellt, fceidemale
von Norwegern (Engnestangen und Ballangrud). Wir zeigen ein seltenes
Bild aus dem 10,000 m Lauf, wo die beiden Norweger Ballangrud und
Mathisen den Weltrekord über 10,000 Meter mit der genau gleichen
Zeit von 17 Minuten und 14,4 Sekunden unterboten! Es dürfte das
erste Mal sein in der Geschieht; der Eisschnellaufweltmeisterschaften,
dass zwei Landsleute zusammen eine Weltbestleistung mit genau gleicher
Zeit zur Strecke bringen (Ballangrud links, Mathisen rechts, während
des Weltrekordlaufes.) Photopress

-Der zwîte Ttfg ^er Mor/Vzer P/er^ere«//e?i. —•

Momentbild aus dem Preis von Samaden, Skijöring über
1800 m, gewonnen von Gautschis „Napoleon", Fahrer Cat-
taneo. Photopress

Oer //««Ajob-F/bss »Bier Fis. Eistrei;en herrscht auf dem Hudson-Fluss.
Schollen von einer Dicke von 30 cm treiben den Fluss entlang und
behindern die Schiffahrt. Unser Bild Zeigt das amerikanische Küsten-
vvachtschiff „Mohawk" beim Passieren der „Commanche".

Phot. Keystone
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Der „//sîV-ge ?'ep7>-e^" reist so» Dairo »ec/< illecea. Die
Zeremonie der allzâkrlickèn Walllakrt des Heiligen dcp-
picks des Xorans von Lairo nack KIccca wurde im Leisein
von I'rin?. bloksmed ^lv, à in Iriikern kegenten von tkegvp-
ten, ant dem karadeleld von ábbassi veranstaltet, Der I ep
pick bestekt nus sckwariem Lrokst, kesckrieben mit Sil
bertaden, die Xoransprücke wiedergeben. linser Lild ?.eigt
den Beginn der kilgerlakrt; der Deppick wird !n Mecca
die „ILaaba" bedecken. kkot. Xe> stonc

Die Dissc/,«eiia«/?ceit?»eisterse^a/te» i» Davos, Die Blite der Lisscknell-
îauler bestritt über das Wockenende in Davos die Lisscknellaulweltme!-
stersckakten. Die sportlicke àsbeute ist überaus reicklick. Im zoo un<i

10,000 m Mauken wurden neue lVeltbestleistungen aulgestellt, beidemal«
von biorwegern (Isngnestangen und Lallangrud), Wir reizen ein seltenes
8ild aus dem 10,000 m lauk, wo die beiden Korvvezer Lallanzrud und
lvlatkisen den VVeltrekord über 10,000 Meter mit der genau gleicken
?eit von 17 Minuten und 14,4 Sekunden unterboten! Ds dürkte das
erste Mal sein in der Lesckickte der lsisscknellaukweltmeistersckattcn,
dass iwei kandsleute zusammen eine Weltbestleistung mit genau gleicker
Teit ^ur Strecke bring«,! iBallangrud links, Matkisen reckts, wäkrend
des lVeltrekordlaukes.) kkotopress

Momentbild aus dem kreis von Ssmaden, Skijöring über
1800 m, gewonnen von Lautsckis „Napoleon", kakrer Lat-
taneo. kkotopress

/ler »»ter i?is. Isistrei en kerrsckt auk dem Dudson-Kluss.
SckoUen von einer Dicke von zo cm treiben den kluss entlang und
!>«Kindern die Sckikkakrt. linser Bild reigt das amerikaniscke ILüsten-
wacktsckikk „Mokawk" beim kassieren der „Lommancke".

kkot, ILe^stone
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